
A 2% =

ERi
> % enee R 2 be

; ®
ü

- £ ü & # 3 3

450 g i ne: 2

bejteht in der richtigen Betonung, in dem Bemerflihmachenvon Anfpielungen. De r

DIägerbrief erhebt ich zu jtrenger Ahndung begangener Sünden, wechjelt mit väterlichen”

Ermahmungen und entjchuldigt ich mit der getrenen Pflichterfüllung des Chronijten,

St. Leonhard ift noch immer VBiehpatron. An diejfen Tage. wird der große Vieh-

markt zu St. Leonhard an der Berchtesgadener Grenze gehalten. Die Kirche dajelbjt barg

auf dem Chor vor noch nicht langer Zeit eine Unzahl von Opfergaben für die Genejung

franfer Hausthiere: in vothes Wachs getriebene Pferde von alten gejchmadvollen Formen,

weißwachjerne Milchfühe u. j. w. Die Leonhardsfirche in Leogang ift, wie andere desjelben

Namens, mit einer Kette umgeben, von der wie anderwärts die Sage geht, fie jei aus den

Stinnfetten der genejenen Nofje gejchmiedet worden.

Das Jahr neigt fich zum Ende. Schon geht der Bijchof Nikolaus, der „Nigla“

nit dem „Slaubauf“ um; erjterer in freimdlicher Geftalt jtellt öfter eine Frage aus dem

Statechismus an die Kinder und jchenft Äpfel, Nüffe und gedörrte Zwetjchfen, (etsterer mit

Birkenrutde und Sad ausgerüftet, in der rauhen „Wildjchur“ md mit Stetten vafjelıd,

droht die Schlimmen in den Sad zu schieben. Aber beide treten in Städten und Märkten

bereits vor der herzerfreuenden Erjcheinung des Chriftfindes zurück. Man begnügt jid)

öfter, wohlgerathene Kinder einen niederen Schuh vors Fenfter legen zu lajjen, ob nicht

der heilige Bijchof denjelben in der Nacht mit einer Bejcherung füllt oder etwas „einlegt“.

Mit Anfang der Adventzeit beginnt die Sorge für Bejchaffung des „Stlekenbrotes“,

diejes allgemein verbreiteten, bei Hoch und Nieder gejchägten Lederbijjens, dejjen Genuß

durd) Sparjamteit bis zum Beginne der Faftenzeit zu erjtreden gejucht wird. Der Einfauf

der erforderlichen Bejtandtheile, als fleine Weinbeeren, Zibeben, Pinoli, Gewürze, joweit

fie nicht der eigene Haushalt liefert, wie gedörrte Zwetichfen und Birnjchnige, Wall- und

Birmmüfje, jegt Naufleute und Krämer, die Zubereitung aber die Hausgenojjen und Bäder

in Bewegung. Einzelne „Anglöcler“ Lafjen jic) jehen.

An „heiligen Abend“ wird „follazt“, das ijt ein faltes Abendmahl genofjen, aus

stäfe, Brot, Eier, für Kinder aus Ipfeln, Birnen, Nüjfen, Brot bejtehend. Die Sitte

des Chriftbaumes ift in die Städte erjt jeit Anfang der Fünfziger-Jahre eingedrungen, hat

fich aber vajch ausgebreitet und zu den großen Chrijtbaumfejten für arme Kinder erweitert,

die aber mehrere Tage früher jtattfinden und durch Erbauungsreden gewürzt werden. Yın

„heiligen Tag“ wird der „Klegenlaib“ oder das Ktlegenbrot angejchnitten; der „Stiegen

icherz“ oder der Anichnitt des Laibes ift unter Liebenden noch gebräuchlich. Das Opfer
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an die Elemente, indem man von jeder Speije einen Bijjen auf das Dad) trug, aud)

„Windfüttern“ genannt, jorwie die Sitte, daß fi) Bauer und Bäuerin am „Bacheltag“,

Weihnachtstag, unter dem „Bachelbojchen“ (Tannenbaum) zum Gedächtnig an Die

Erniederung des Herrn in der Strippe, in der Stube auf Stroh lagerten, find abgefonmen.


